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Liebe Jugendrotkreuzler,
 
in euren Händen haltet ihr die Ab-
schlussdokumentation des Super-
Camps 2017. Diese bietet eine gute 
Gelegenheit, sich noch einmal zu-
rückzulehnen und an die tolle Zeit 
auf Rügen zurückzudenken.

Das Pfingstwochenende haben etwa 1.700 
Jugendliche aus allen Teilen Deutschlands 
genutzt, um miteinander zu arbeiten, sich 
auszutauschen, neue Freundschaften zu 
schließen oder alte zu pfelgen, gemeinsam 
Sport zu treiben, zu lachen und natürlich 
auch um miteinander zu feiern. Das Super-
Camp war also auch diesmal wieder das High-
light einer ganzen „JRK-Generation“ und ein 
starkes Zeichen nach innen und außen: Ge-
meinsam engagieren wir uns im Zeichen des 
Roten Kreuzes – und wir sind verdammt viele!

Ein großes Highlight war natürlich auch der 
Kick-off unserer aktuellen JRK-Kampagne 
und die Präsentation des Kampagnensongs. 

Mir wird diese großartige Veranstaltung noch 
sehr lang im Gedächtnis bleiben – und ich 
denke, den meisten von euch auch. Ein riesi-
ges Dankeschön gilt noch einmal der Projekt-
gruppe SuperCamp sowie dem MedienTeam, 
die sich für die Organisation und Dokumenta-
tion des SuperCamps ehrenamtlich so beein-
druckend engagiert haben – stellvertretend 
für alle ehren- und hauptamtlichen Helfer, 
Unterstützer und Freunde!

Marcus Janßen
JRK-Bundesleiter

Vorwort Liebe Rotkreuzfamilie,
liebe Jugendrotkreuzler,
 
das JRK-SuperCamp ist die größ-
te Veranstaltung des Deutschen 
Jugendrotkreuzes auf nationaler 
Ebene, bei der sich insgesamt 1.700 
Kinder und Jugendliche sowie in-
ternationale Gäste treffen und aus-
tauschen. Auch dieses Jahr war es 
ein voller Erfolg!

Für mich ist das SuperCamp nicht nur eine 
Bildungsveranstaltung, sondern es stiftet 
auch Identität und ist ein Dankeschön für all 
diejenigen, die sich in ihrer Freizeit ehrenamt-
lich engagieren. Vor Ort wird gemeinschafts-
übergreifende Zusammenarbeit erlebbar ge-
macht und die Vielfalt der Möglichkeiten, die 
unser Verband jungen Menschen bietet, wird 
sichtbar.

Ich freue mich immer sehr zu sehen, wie vie-
le junge Menschen mit ihrem Engagement 
die Grundsätze der Rotkreuz- und Rothalb-
mond-Bewegung lebendig werden lassen. 
Deswegen wünsche ich schon jetzt allen Ju-
gendrotkreuzlern viel Erfolg mit der neuen 
JRK- Kampagne „Was geht mit Menschlich-
keit?“ in den kommenden Jahren. Es ist ein 
wichtiges Thema und eine wichtige Frage, die 
nicht nur die Zukunft des JRK– sondern  unse-
rer Gesellschaft mitgestalten wird.

Dr. Rudolf Seiters
DRK-Präsident
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Aller Anfang ist schwer!
SO GING ES MIT DEM SuperCamp LOS.
Rund 200 Helfer machten das SuperCamp zu einem unvergessli-
chen Event für mehr als 1.500 Kinder und Jugendliche. Lest hier 
mehr über die Leute und Arbeiten hinter den Kulissen.

Bereits rund eine Woche vor 
dem Start des SuperCamps 
machten sich Helfer aus ganz 
Deutschland auf den Weg nach 
Rügen. Warum? Für die Veranstaltung musste 
so einiges vorbereitet werden: neben den Vor-
haltungen aus Hessen, Nordrhein und dem 
Bundesverband 
waren auch das 
Jugendrotkreuz 
aus Dortmund 
und das Techni-
sche Hilfswerk 
aus dem Orts-
verband Rügen 
in den Aufbau 
eingebunden. 
Gestört wur-
den die Ar-
beiten durch 
W i n d b ö e n , 
die gerne das eine oder ande-

re Zelt mitgenommen hätten – wären da nicht 
unsere tatkräftigen Helfer gewesen.
     Aber nicht nur vorher waren zahlreiche 
Helfer im Einsatz: richtig los ging es erst am 
Freitag, als die Teilnehmer eingecheckt wer-
den mussten und dem SuperCamp so richtig 
einheizten. 
     Auch das Team der Jugendherberge berei-

tete sich auf den großen An-
sturm vor: Sie stellte nicht nur 
ihre Zimmer und Räumlich-
keiten zur Verfügung, sondern 

sorgten außerdem in der ge-
samten Zeit für die Verpflegung 
der hungrigen Meute.
     Während die Projektgruppe 

sich permanent um den organisatorischen 
Ablauf der Veranstaltung kümmerte, besetz-
ten Helfer auch dauerhaft das Helfer-Café 
und einen InfoPoint. Um die Sicherheit der 

Besucher kümmerte sich die  
Einsatzleitung 
und die Medi-
cal Task Force.

     Viele fleißige 
Hände sorg-

ten für einen 
reibungslosen 
Ablauf, sei es bei 

den Workshops, 
der Logistik wäh-
rend der Veran-

staltung oder im 
MedienTeam.

„Wunderbar, wenn man Spaß 
und jede Menge Verrücktheit 

kombinieren kann, um
gemeinsam scheinbar

Unmögliches zu schaffen!“

– Karina   Projektgruppe
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DIE EINSATZ-
PLANER

Als Unterstützung der Projektgruppe küm-
merte sich die DRK-Einsatzleitung um orga-
nisatorische Aufgaben. Sie koordinierten die 
Aufbauhelfer und den logistischen Einsatz 
während des Wochenendes.
     So sorgten sie für sichere Zelte, Trinkwas-
serversorgung und Infrastruktur: die Einsatz-
leiter der Bundesvorhaltung.

Wir waren für euch im Einsatz!
Nicht nur Jugendrotkreuzler unterstützten das Super-
Camp. Diese Gemeinschaften waren dabei.

Von der medizinischen Hilfeleistung über Logistik bis hin zur Absicherung des Badestrandes. 
Ohne sie hätte das SuperCamp nicht stattfinden können: die Unter-

stützer aus all den verschiedenen Gemeinschaf-
ten des Deutschen Roten Kreuzes.

DIE RETTER

Wo auch immer Not 
am Mann (oder an der Frau) ist 
kommen sie ins Spiel: die Bereit-
schaft kümmert sich normaler-
weise um Sanitätswachdienste, 
den Katastrophenfall oder Groß-
schadenslagen. Hier waren sie 
nur für euch da. 
     Der Ortsverein Ludwigsfelde  
(LV Brandenburg) stand für 
euch parat. Ob bei kleinen 
Wehwehchen oder großem 
Schmerz: hier wird dir gehol-
fen.

DIE STRAND-
WACHE

„Lass uns mal zum Strand gehen!“
     Beim SuperCamp eines der beliebtesten 
Ausflugsziele, brauchte man bis zum Strand 
doch nur wenige Minuten. Doch ohne Ret-
tungsschwimmer? Ohne uns!
     So konnten alle die Sonne genießen: für 
eure Sicherheit am und im Wasser sorgte die 
DRK-Wasserwacht aus dem Kreisverband Rü-
gen-Stralsund. Unterstützung kam vor allem 
aus dem Landesverband Sachsen, aber auch 
aus allen anderen Teilen Deutschlands.

DIE MACHER

Kein Spaß ohne Zelte. Die 
Logistiker transportierten die Zel-

te nicht nur zum Campgelände, sondern bau-
ten sie dort auch so auf, dass sie bei Regen 
und Wind hielten. Auch das große Fest- und 
Kampagnenzelt wollte aufgebaut und mit 
Bänken bestückt werden. Zusätzlich mussten 
sie mit Strom und anderer Technik versorgt 
werden.
     Schweißtreibende Arbeit damit alle das Su-
perCamp in vollen Zügen genießen können. 
Um den Aufbau kümmerten sich die Landes-
vorhaltungen aus Nordrhein und Hessen so-
wie das Jugendrotkreuz Dortmund. Für die 
technische Versorgung war die Bundesvor-
haltung verantwortlich.

DIE BERG-
RETTER

Normalerweise nicht so 
entspannt und cool: die Rettung 
von hohen Gebäuden oder Bergen. Beim 
SuperCamp ging es allerdings auch für 
die Teilnehmer hoch hinaus: mit der coo-
len Seilrutsche konnten sie die Bergwacht 
kennenlernen.
     Aus dem Landesverband Thüringen ka-
men die Kollegen der DRK-Bergwacht mit 
ihrer Technik.
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Auf Geht‘s  ab geht‘s!
HERZLICH WILLKOMMEN AUF DER 

#LIEBTDICHSTRASSE
Start für das SuperCamp: rund 1.500 Teilnehmer warteten gespannt auf 

den Auftakt der Veranstaltung und scharrten schon mit den Hufen. 

Pünktlich um 15 Uhr öffneten am Freitag die 
Tore zum SuperCamp. Viele warteten schon 

seit Stunden, um auf das Gelände der Ju-
gendherberge  zu kommen. Andere hatten 

sich in der Zwischenzeit schon an den Strand 
oder ins Wasser gelegt, um die kleine Pause 

gut zu nutzen.
     Am Einlass gab es für die Teilnehmer nicht 

nur ein kleines Heft mit Karte, Programmin-
formationen und Hinweisen: auch Super-

Camp-Beutel und -Flasche dürfen sie ihr ei-
gen nennen.

     Nach dem Check-In ging 
es für die meisten erst ein-

mal über das Gelände, um 
die Möglichkeiten und Aktio-

nen abzuchecken. Anschließend 
wurde das Gepäck in den Zelten 

verstaut.
     Auf Actionwiese, Wiese der 

Menschlichkeit und #gönndirwiese 
fing der Trubel an.

„Wir waren schon etwas früher 
da und haben die Zeit bis zur 
Eröffnung genossen und uns 

am Strand gesonnt.“

– Jana   Teilnehmerin
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Das SuperCamp als Flit-
terwochen zu nutzen, ist ja 
nicht alltäglich. Wie habt ihr 
denn dieses Flair erlebt... den 
Ursprung eurer gemeinsa-
men Zukunft? 
„Das SuperCamp hat uns super viel 
Spaß gemacht. Wir haben Freunde 
gehabt, die sowohl auf der Hochzeit, 
als auch beim Super-
Camp dabei waren. Wir 
konnten die Hochzeit 
einfach weiterfeiern 
und wir kamen aus der 
Partystimmung gar 
nicht heraus. Es wa-
ren super spannende 
Tage um uns vom 
„Hochzeitsstress“ zu 
erholen und einfach 
mal die Zeit zu ge-
nießen. Highlight 
war natürlich das 
geplante Fotoshooting mit un-
serem langjährigen Freund Tommy. 
Die positive Energie, die uns beim Fo-
toshooting entgegen geschlagen ist, 
war toll und einzig-
artig. Die Zuvor-
k o m m e n h e i t 
aller Gemein-
schaften, unse-
re Wünsche für 
das Fotoshoo-
ting zu erfüllen 
war überwältigend. 
Wir haben die Zeit sehr 
genossen und sind froh 
über unsere einzigartigen 
Hochzeitsfotos und den positi-
ven Schub.“

Flitterwochen im SuperCamp
DIE LIEBE SPRINGT IM SuperCamp 
AUCH AUF DIE TEILNEHMER ÜBER!

Unter diesem Motto lernten sich David und Stephanie im Super-
Camp Xanten (2012) kennen. „Wir stellten auf dem SuperCamp fest, 
dass wir aus dem gleichen Landesverband kommen und sind somit 
durch unsere Freunde das erste Mal in Kontakt gekommen“, sagten 
die beiden. Die benötigte Annäherung kam durchs Campflair, Frei-
heit, Spaß und Lagerfeuer, schwärmten sie weiter.

Wie kamt ihr auf die Idee, eure Flit-
terwochen im SuperCamp zu 
machen? Meist heißt es ja 
eher weg in ein anderes 
Land und nicht auf eine 
Freizeit des Jugendrot-
kreuzes.
„Da wir beide im DRK sind, 
und nach unserem Zusam-
menzug nach mehrjähriger 
Fernbeziehung Stephanie auch 
in meinem Ortsverein eingetre-
ten ist, ist das DRK unser „roter 

Faden“, der uns verbindet. So-
mit war uns schnell klar, dass 

wir zusammen zum Super-
Camp gehen wollten. Da das Su-
perCamp genau eine Woche nach 
unserer Hochzeit war, wollten wir 

diese als erste Flitterwochen nut-
zen und auch Hochzeitsfotos ma-

chen, im Kontext 'Wie alles begann'.“

Wie ging es nach eurer romanti-
schen SuperCamp Zeit in Xanten wei-
ter? Es war ja anscheinend nicht nur 
ein SuperCamp Flirt.
„Nach dem SuperCamp im Mai 2012 ging es 

lei-
d e r 

w i e -
der in den 

Alltag und so 
trennten uns 180 

Kilometer – bis zum 
März 2014. Da ist meine 

Dame dann hochgezogen 
und wir haben uns entschlossen in un-
sere erste gemeinsame Wohnung zu ziehen. 
Nachdem die Probe, über ein Jahr zusammen 
zu wohnen, erfolgreich war, verlobten wir uns 
im Dezember 2015. Unsere Hochzeit richteten 
wir am 27. Mai 2017 aus und waren begeistert, 
dass es zeitlich mit dem SuperCamp passte.“

„Nach dem
SuperCamp ging es 

leider wieder zurück 
in den Alltag.“
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Video zur offiziellen 
	 Eröffnung

„Es ist eine einzigartige gelegenheit...
... JUGENDROTKREUZLER AUS GANZ 
DEUTSCHLAND KENNENZULERNEN!“

– Dr. Rudolf Seiters   DRK-Präsident

Nach einer langen Anreise begann der 
erste Morgen mit der offiziellen Eröff-
nung des SuperCamp 2017 im Festzelt. 
Neben den Teilnehmern aus allen Tei-
len Deutschlands fanden sich hier auch 
Gäste aus 12 weiteren Nationen (Arme-
nien, Syrien, Österreich, Schweiz, Lux-

emburg, Italien, Slowenien, Chile, Mexi-
ko, Albanien, Ungarn und Malaysia) ein.
     In einer kurzen Ansprache begrüßte 
Stefanie Drese, Ministerin für Soziales, 

Integration und Gleichstellung des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern, die Anwesenden. 
„Es erfüllt mich mit Stolz, dass so viele dieser 
Einladung gefolgt sind“, freute sich Drese und 
betonte die Bedeutung des Engagements jun-
ger Menschen für unsere Gesellschaft.
     An dieses knüpfte auch der Präsident des 

Deutschen Roten Kreuzes, Dr. Rudolf Seiters, 
an und schilderte den Wert des Jugendrot-
kreuzes für das Deutsche Rote Kreuz. „Ich bin 
hier sehr gerne“, betonte er in seiner Anspra-
che an die rund 1.500 Kinder und Jugendli-
chen. „Es ist eine einzigartige Gelegenheit, 
Jugendrotkreuzler aus ganz Deutschland 
kennenzulernen“, so Seiters weiter.
     Zur traditionellen Eröffnung des JRK-Super-
Camps gehören neben den obligatorischen 
Reden auch die Übergabe des Staffelstabes 
vom vorherigen an den neuen Ausrichter. 
Dazu brachte die Landesleitung des Jugend-
rotkreuzes Nordrhein eine kleine Schatzkiste 
direkt auf die Bühne und übergab den Staffel-
stab an die Bundesleitung.

Dr. Rudolf Seiters
Wer ist...

Dr. Rudolf Seiters wurde 1937 in Osna-
brück geboren und absolvierte nach dem 
Abitur ein Studium der Rechts- und Staats-
wissenschaften. Nachdem er unter anderem 
Bundesinnenminister, Chef des Bundeskanz-
leramtes und Vizepräsident des Deutschen 
Bundestages war, wurde er 2003 Präsident 
des Deutschen Roten Kreuzes.

DRK-Präsident
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„Wir machen die-
sen Ort zum Ort der 

Menschlichkeit.“
– Marcus Janßen   JRK-Bundesleiter
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Video zum Auftakt
	 der Kampagne
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Wenn nicht jetzt, wann dann...
NACH EINEM VIELSEI-

TIGEN TAG DES AUSTAUSCHES WURDE DIE NEUE KAMPAG-
NE AM SAMSTAGABEND OFFIZIELL ERÖFFNET.

Das zentrale Thema des Samstag-
abends war die Kampagne. Und was 
darf für einen gelungenen Kampagnen-
start nicht fehlen? Der Buzzer!
     Er wurde noch auf die Schnelle von 
der Bundesleitung selbst zusammenge-
bastelt.

     Auf die Konfettischlacht folgte die 
feierliche Enthüllung des Logos. Hierfür 
waren im Vorfeld alle aufgerufen, Fotos 
zum Thema Menschlichkeit einzureichen. 

Das Logo selbst wurde dann – unter tosen-
dem Applaus – von den Kampagneros Schritt 
für Schritt wie ein Puzzle zusammengesetzt. 
Nachdem das Logo enthüllt wurde, gab es 
eine Diskussionsrunde zu den Ergebnissen 
aus der Open Space Methode. Es entstanden 
verschiedene Ideen und Überlegungen 

zum Thema „Menschlichkeit“.
     Zur Kampagne äußerte sich Bas van Ros-
sum, Vorsitzender der Youth Commission, 
dass Menschlichkeit ein großer und überwäl-
tigender Begriff sei. Es sei wichtig, den Hun-
derten von Menschen, die dir unbekannt sind 
und an denen du jeden Tag vorübergehst, 
Aufmerksamkeit zu schenken um die Welt zu 
verändern. Er hat sich als Mission vorgenom-
men jungen Freiwilligen in andern Ländern zu 
zeigen, was mit Menschlichkeit geht.
     Der Abschluss des Kampagnenauftaktes 
wurde mit dem Song „Was geht mit Mensch-
lichkeit?“ von Graf Fidi abgerundet. Die Stim-
mung kochte und wurde mit der Band Killer-
pilze zur Explosion gebracht.

Bas van Rossum
Wer ist...

Bas van Rossum ist Niederländer und war 
selbst schon Präsident des Niederländischen 
Jugendrotkreuz. Seit 2014 ist er auch Vorsit-
zender der Youth Commission und vertritt 
junge Freiwillige in 190 Ländern. Dabei macht  
er sich für mehr Menschlichkeit weltweit stark 
und vor allem für die entscheidende Rolle, die 
junge Menschen dabei spielen.

President of youth comission
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Wer, Wenn nichT

wir?

Helfen  statt haten...
UND DAMIT DIE WELT

                           EIN BISSCHEN BESSER MACHEN.
Herausforderungen begleiten uns in unserem 
Alltag, egal ob in der Politik oder im privaten 
Alltag. Mit ein wenig mehr Mensch-
lichkeit kann jede und jeder von 
uns die Welt ein wenig besser 
machen. 

Das klingt zwar erstmal 
wie ein Klischee, aber wir 
glauben, dass jede und je-
der die Kraft hat etwas zu 

verändern. 
     „Was geht mit Mensch-

lichkeit“ ist ein um-
fangreiches Thema, 
das JRKler in Gruppen-
stunden und auf Kreis-, 

Landes- und Bundesebe-
ne diskutieren und erfor-

schen sollen.
In den kommenden drei Jah-
ren, 2017-2019, hält die Kam-

pagnen-Website Ideen und 
Initiativen für 
alle Interessier-
ten bereit. Neben 
den Kampagnen 
Icons, Farben und 
Schriftarten gibt es 
Artikel und Videos, 
die bei der Umset-

zung der Kampagne 
weiterhelfen und zum 
Mitmachen anregen.
     Es ist außerdem die 
Möglichkeit langwei-

ligen grauen Räu-
men zu entfliehen 
und von überall und 
ohne viel zu brauchen 
zu lernen.
     Was machen ande-
re Länder zum Thema 
Menschlichkeit? Wie 
kann ich mein Projekt 
vor Ort umsetzen? Wie 
mache ich gute Fotos und 
Videos? Das und noch viel 
mehr erwartet euch und alle 
anderen JRKler in den kom-
menden Jahren. 

Graf Fidi
Wer ist...

Fidi Baum kennst du vielleicht schon von 
seinem Engagement in unserem Buntstif-
ter-Projekt. Für ihn ist Musik der Schlüssel 
zum Erfolg: mit seinen Texten will er etwas 
verändern. Das alles macht er MIT LINKS 
und setzt sich weltweit mit seiner Musik für 

Inklusion ein. Für uns hat er einen Kam-
pagnen-Song geschrieben, den er 

schon zum Kick-Off am Super-
Camp performt hat.

Künstler und Kampagnen-Pate

„Ich finde, dass diese Art der 
Gestaltung der DNA des Jugend-
rotkreuzes ganz gut tut... dass 
sie nicht einfach etwas vorge-

setzt bekommen.“

– Jo   Moderator

           Hier geht‘s zum
Kampagnen-Song
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„Ich war besonders begeistert 
davon, dass es schon so viele 

konkrete Ideen gab!“

– Gina   Kampagnera
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Liebe für die Organisatoren
ERSTE HUMANITY CARDS GEHEN AN

BUNDESLEITUNG UND PROJEKTGRUPPE
Die größte Überraschung für die Bundeslei-
tung und die Projektgruppe SuperCamp war 
ein Flashmob am Sonntagabend: Pärchen-
weise bildeten viele der 1.500 Teilnehmer tau-
send kleine Herzen mit den Händen.   

     Kurz darauf wurden die ersten Humanity 
Cards überreicht. Diese kleinen, gelben Kar-
ten wurden während des Kampagnenauftakts 
von einer Teilnehmergruppe, unter Leitung 
von Selina, ins Leben gerufen und sollen be-
sonderes, menschliches Engagement aus-
zeichnen.

1.500 Zeichen der Menschlichkeit
BITTE LÄCHELN: GEMEINSAMES FOTO MIT

BESONDERER BOTSCHAFT
Eine nachhaltige Erinnerung an das 
SuperCamp ist die Abschlussaktion geworden, 
bei der alle Teilnehmer und Helfer aufgerufen 
waren, sich am Sonntagnachmittag im 
Bereich vor der Karaokebühne einzufinden. 
Dort wurden an jeden eine rote oder eine 
weiße Pappe ausgeteilt. Dann kam die 

Herausforderung: Es galt sich in Form des 
neuen Kampagnenlogos aufzustellen. Die 
Koordination und Durchführung der Aktion 
übernahm das MedienTeam.
     Das Ergebnis lässt sich auf jeden Fall sehen, 
oder? Habt ihr euch schon auf dem Foto 

wiedergefunden?
     Um der vergangen Kampagne „Klimahelfer“ 
gerecht zu werden, durfte jeder im Anschluss 
Pappen mitnehmen um sie z.B. zum Basteln 
in der Gruppenstunde weiter zu nutzen.



26 27#

Zumba
Für eine sportliche Abwechslung mit
Musik sorgte ein Zumba-Kurs.

5 Facts zur #humanitycard
#1 Die Idee der Humanity Card stammt 
vom Roten Kreuz auf Sizilien. Dort wird die 
„Carta Umanità“ verwendet in einem Projekt 
namens „anche-io-posso“ (zu deutsch: „Ich 
kann das auch.“) – zum ersten Mal am 8. Mai, 
dem Weltrotkreuztag.

#2 Das SuperCamp hat die 
Humanity Card im JRK bekannt gemacht: 
Während der Jugendkonferenz dort haben 
Anna Chiara Croci (24) und Danilo Santoro 
(22), Rotkreuzler aus Parma, das Konzept 
vorgestellt. „Wir hatten mehrere Ideen, aber 
die 'Carta Umanitài' war die Beste“, schreibt 
Danilo bei Facebook.

#3 Herstellen könnt ihr die Karte 
ganz einfach. „Auf dem SuperCamp haben 
wir einfach ein gelbes Plakat genommen, 
in Stücke geschnitten und den Text drauf 
geschrieben“, sagt Danilo. Ihr könnt 
die Vorlage einfach über den QR-Code 
herunterladen.

#4 Das Prinzip: Es geht nicht darum, 
die Karte wie einen Preis für eine gute Tat 
zu bekommen. Vergeben wird sie jedoch an 
Menschen, die etwas besonders menschliches 
getan haben und sich für andere einsetzen.

#5 Die Humanity Card trifft den 
Nagel der Kampagne auf den Kopf. Danilo: 
„Das Weitergeben soll daran erinnern, dass 
es immer gute Menschen gibt, die in der Not 
hilfreich sind.“

Humanity Card zum 
	       Ausdrucken Graffiti-Workshop

Damit die künstlerische Kreativität für die folgenden Gruppenstunden 
gesichert wird, gab es die Möglichkeit sich mit einer anderen
malerischen Methode auseinander zu setzen,
dem Graffiti.

Human Soccer
Ein Muss für ein SuperCamp ist der
Human Soccer. Spaß fehlte aber auch beim 
Beachvolleyball nicht. 

Fotobooth Menschlichkeit
In der Fotobooth gab es die Möglichkeit sich 
mit alten Requisiten aus der Zeit Henry Dunant 
fotografieren zu lassen.



28 29

Exitgame: Die Renz-Verschwörung
Rätsel, Spannung, Spaß gab es bei der Renz-Verschwörung. Das 
Schwabenländle wollte die Bundesleitungswahl manipulieren, 

somit hat das MedienTeam die JRK Leitung retten müssen.

Die lebendige Bibliothek
Die Bücher freuten sich dir von ihrem Herzensthema 
zu berichten und sich mit dir auszutauschen.

Super-Bank
Das SuperCamp stand unter dem Motto
       #SuperCampliebtdich, dadurch entstand eine
              eigene Währung: Herzen.

Heißer Draht für tote Akkus
In den Neuzeiten der Kommunikationselektronik 
   durfte eine mobile Handyladestation
     nicht fehlen.

Karaokebühne
Die Möglichkeit sich musikalisch vor allen Teilnehmern zu beweisen, 
   bot die Karaokebühne. Es war ein beliebter Treffpunkt für den                        
Austausch mit andern Jugendlichen aus Deutschland.



      Feuer der Gefühle
        Um ein gemütliches SuperCamp Gefühl zu bekommen, 
           gab es abends Lagerfeuer mit selbst gesungener Musik 
dabei. Die gemütlichen Runden wurden für den Austausch und 
das Beisammensein genutzt.

Camppost
  Der Handyempfang auf dem SuperCamp Gelände ließ zu wünschen 
    übrig, zum Glück gab es eine Poststation innerhalb des SuperCamps. 
      Es ermöglichte Teilnehmern und Helfern ein
        Postfach anzulegen und sich Briefe zu schreiben.

Fressbuden
  Wem das Essen der Jugendherberge nicht schmeckte, 
     konnte sich auf der #gönndirwiese den Bauch
       vollschlagen. Beachbar

Um das Strandgefühl in jeder Sekunde genießen zu können, gab es 
Liegestühle an der Beachbar mit frischen alkoholfreien Cocktails.
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Timeline
  Um die Erinnerungen im SuperCamp jeden Tag zu 
     bestaunen, hat sich das MedienTeam überlegt, eine 
       Stoffwand mit Bildern der vergangenen Tage zu füllen.
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Nach ganz viel Liebe kam die Party
ABSCHLUSSAKTION

BEIM SuperCamp
Die Abschlussaktion des #jrkSuperCamp17 
wurde diesmal von den Teilnehmern als 
Flashmob selbstorganisiert: Pärchenweise 
bildeten viele der 1.500 Teilnehmer 
tausend kleine Herzen mit den Händen und 
überraschten damit die Bundesleitung und 
die Projektgruppe SuperCamp.

Für den gemütlichen Ausklang des Abends 
sorgten vier Bands, die die Stimmung im 
Festzelt auf den Höhepunkt trieben. Für Stim-
mung sorgte die Berliner Rock-Band Bollmer. 
Ihnen folgten Rapper SAM und Rapper Wee-
kend. Jedoch wollte der Abend nicht enden 
und so bildete die Band VONA den Abschluss.
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„Die Konzerte waren cool! Da 
war für jeden etwas dabei: von 

Rap bis Rock. Echt super.“

– Joel   Teilnehmer

© Marc Reimann

© Marc Reimann

© Marc Reimann

© Marc Reimann

© Marc Reimann
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„Mir haben die vielen verschie-
denen Workshops gefallen. 

Jeder konnte sich etwas aussu-
chen, das zu ihm passt.“

– Lukas   Teilnehmer
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„Es hat so viel 
Spaß gemacht, 

sich mit den 
verschiedenen 

Leuten zu unter-
halten und ge-

meinsam etwas zu 
erleben.“

– Chantal   Teilnehmerin
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„Wir hatten einfach immer 
was zu tun. Es gab so viele tolle 
Angebote und ein spannendes 

Programm.“

– Caro   Teilnehmerin
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„Ich konnte mich richtig aus-
powern oder einfach nur chil-
len. Abwechslung garantiert.“

– Sven   Teilnehmer
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Eure eigene  Timeline

IHR KONNTET IM BROADCAST 
EURE BILDER EINSENDEN. 

HIER SIND SIE!
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was war das für eine tolle Zeit?! Wir haben 
überlegt, geplant, waren kreativ und haben 
viele Ideen auch wieder verworfen und plötz-
lich war es so weit: das JRK SuperCamp 2017 
stand vor der Tür!
     Etwa 1.500 Teilnehmer aus Deutschland 
und der ganzen Welt wurden von unseren 200 
Helfern in Empfang genommen: Das Abenteu-
er SuperCamp konnte losgehen!
     In 67 Stunden haben wir gemeinsam gebas-
telt, gesungen, geschwommen, gelacht, ge-
tanzt, gelernt und noch so vieles mehr. Wenn 
man uns fragen würde, was wir die meiste 
Zeit beim SuperCamp getan haben, würden 

wir vermutlich sagen, dass wir viel Zeit damit 
verbracht haben von einem Ort zum nächsten 
zu laufen oder zu fahren. Aber für dieses tolle 
Gelände, den schönen Strand und die vielen 
Möglichkeiten auf Rügen sind die extra Kilo-
meter leicht zu verschmerzen.
     Durch den Ort und EUCH ist dieses Super-
Camp unvergesslich geworden. Es hat uns vor 
allem eins gezeigt: ganz viel Menschlichkeit! 
Was wir dort gemeinsam auf die Beine ge-
stellt haben, war wirklich spektakulär und hat 
wieder gezeigt, was wir gemeinsam erreichen 
können.
     Wir danken euch für euren Rückhalt und 

Ihr Lieben,

das Vertrauen in uns, für den Einsatz, den all 
unsere wundervollen und großartigen Helfer 
gezeigt haben. Ohne euch und euer unermüd-
liches Engagement hätte es kein SuperCamp 
gegeben!
     Uns allen wünschen wir eine ereignis- und 
erkenntnisreiche Kampagne #wasgehtmit-
menschlichkeit.

Mit den liebsten Grüßen und auf ganz bald
Eure Projektgruppe SuperCamp 2017

#SuperCampliebtDICH
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Platz für eure Insider

Hier geht‘s zum
     offiziellen Aftermovie
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